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A . Hbevamt Wagokd.
Bekanntmachung,

betr. den Erwerb des Gemeindebürgerrechts.
Es ist Anlaß gegeben, auf die nachfolgenden auf den

Erwerb des Gemeindebürgerrechts sich beziehenden Bestim¬
mungen des Gemeindeangehörigkeilsgesetzes vom 16. Juni
1885 (Reg.Bl. S . 257) aufmerksam zu machen.

Art. 2.
Das Bürgerrecht wird erworben durch Abstammung

(Art. 3), durch Verehelichung(Art. 4), durch Erteilung
(Art. 5—9), oder durch Anstellung(Art. 10).

Art. 5.
Die Erteilung des Bürgerrechts kommtd m Gemeinde¬

rat nach Maßgabe der nachfolgenden Bestimmungen zu.
Art. 6.

Das Bürgerrecht kann auf Ansuchen allen Personen
erteilt werden, welche

1) im Besitze der Würlt. Staatsangehörigkeit sind,
2) das 25. Lebensjahr zurückgelegt ha. e-r, und
3) Steuern aus einem der Besteuerung dieser Gemeinde

unterworfenen Vermögen oder Einkommen entrichten
oder, wenn sie gefordert würden, zu entrichten hätten,

sofern bei ihnen nicht einer derjenigen Umstände vorliegt,
wegen deren nach Art. 14 der zeitweise Ausschluß vom
Wahlrecht etntcitt.

Alt. 7.
Die in Art. 6 genannten Personen haben, sofern bei

ihnen nicht einer der in Art. 14 und 57 bezeichnten Um¬
stände oorliegt, Anspruch auf Erteilung des Bürgerrechts,
wenn sie

1) seit den drei vorangegangenen Rechnungsjahren inner¬
halb des Gemeindebeztrks ununterbrochen Steuern aus
einem der Besteuerung der Gemeinde unterworfenen
Vermögen oder Einkommen und außerdenr Wohnsteuer
entrichten oder wenn sie gefordert würden, zu entrichten
hätten, oder

2) neben der Wahnsteuer an Staats-, Amtskörperschafts-
und Gemeindesteuern aus Grunde gentum, Gebäuden
und Gewerben für das zuletzt oorangegangene Rech¬
nungsjahr in dieser Gemeinde wenigstens 50 ^ ent¬
richtet haben.

Durch Oltsstatut kann letzterer Steuerbetrag auf eine
andere Summe, jedoch nicht unter 25 ^ und nicht über
100 --6 festgesetzt werden.

Art. 9
Für die Erteilung des"Bürgerrechts in den Fällen

des Art. 7 Abs. I Z. 1 ist eine Gebühr von 2 in allen
übrigen Fällen eine durch Ortsstatut sestzusetzende Gebühr
von 5 bis 25 ^ an die Gemeindekasse zu entrichten.

Art. 12.
Das Recht der Teilnahme an den Wahlen zu den

Gemeindeämtern und die Wählbarkeit zu Mitgliedern des
Gemeinderats und Bürgerausschusses steht vorbehälllich der
Bestimmungen des§ 31 R.SkG B. und der nachfolgenden

Art. 14 u. 18 denjenigen männlichen Bürgern zu. welche
am Wahltag das 25. Lebensjahr zurückgelegt haben und
entweder
s.) im Gemeindebezirk wohnen und daselbst Steuern aus

einem der Besteuerung dieser Gemeinde unterworfenen
Vermögen oder Einkommen oder wenigstens Wohnsteuer
entrichten oder wenn sie gefordert würden, zu entrichten
hätten,

b) oder zwar nicht im Gemeindebezirk wohnen, aber in
der Gemeinde mit Staatssteuer aus Grundeigentum.
Gebäuden oder Gewerben im Mindestbetrag von 25
veranlagt sind.

Art. 14.
Ausgeschlossen vom Wahlrecht und von der Wählbar¬

keit sind diejenigen Bürger,
a) welche unter Vormundschaft stehen,
d) welchen die bürgerlichen Ehrenrechte oder die Fähigkeit

zur Bekleidung öffentlicher Aemter aberkannt worden
sind (88 32—36 St .G.B.) während der Dauer des
Verlustes dieser Rechte, oder welchen die bürgerlichen
Ehren- und die Dienstrechte durch ein nach der früheren
Württ. Gesetzgebung ergangenes Urteil entzogen worden
sind, solange diese nicht wieder hergestellt sind (Art. 13
des Gesetzes vom 26. Dez. 1871, Reg.Bl. S . 384),

e) gegen welche wegen eines Verbrechens oder Vergehens
das Hauptverfahren eröffnet ist wenn nach Entscheidung
der Strafkammer des Landgerichts als wahrscheinlich
anzunehmen ist, daß die Verurteilung die Entziehung
der Wahl- und Wählbarkeitsrechtezur Folge haben
werde(Art. 4 des Amführungsgesetzes zurR.Str .P .O.
vom4 März 1879, Reg.Bl. S . 50).

ä) über deren Vermögen der Konkurs eröffnet ist, während
der Dauer des Verfahrens,

o) welche— den Fall eines vorübergehenden Unglücks aus¬
genommen— eine Armenunterftützung aus öffentlichen
Mitteln beziehen oder im laufenden oder letzworange-
gangeren Rechnungsjahr bezogen und diese zur Zeit der
Wahl nicht wieder erstattet haben,

k) welche, obwohl sie mindestens vier Wochen vorher speziell
gemahnt wurden, mit Bezahlung der in lit . au . b be-
zeichneien Steuern aus einem der lekworangegangenen
drei Rechnungsjahre mehr als neun Monate nach Ab¬
lauf des Rechnungsjahrs, in welchem dieselben fällig ge¬
worden sind, noch ganz oder teilweise im Rückstände
sind, und auch keine Stundung dafür erhalten haben, bis
zur Bereinigung des Rückstands,

x) welche vom Gemeinderat gemäß Art. 18 des Gemeinde-
angehörigkeitsgesetzes ihres Wahlrechts wegen verweigerter
Annahme oder verweigerter Versetzung eines Gemeinde¬
amts für verlustige:klärt sind, auf die Dauer dieses Verlustes.

Kommerell.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 25. Febr. Auf der Tagesordnung steht der

Antrag Bassermann , der die Vorlegung eines Ge¬
setzentwurf betr. Regelung des Sudmissionswesens

Sie SWeMche WO
in KMstMtiWei.

Das herrlichste Denkmal des byzantinischen Baustils
aller Zeiten ist die noch jetzt erhaltene Sophienkirche zu
Konstantinopel, welche Kaiser Iusttnianus um das Jahr
537 bauen ließ. Schon Konstantin der Große hatte auf
Mer Stelle eine Kirche der Sophia, d. h. der göttlichen
Weisheit, erbaut, und sein Sohn Konstantinus hatte die¬
selbe noch erweitert. Sie hatte eine bölzerne Decke, und
als diese abbrannte, ließ der Kaiser Theodosius II das Ge¬
bäude mit einem Tonnengewölbe überdecken. Unter Iu-
stuiianus ging die Kirche bei dem Aufruhr der Parteien der
Rennbahn völlig in Flammen auf. und der Kaiser beschloß
nun, an der Stelle derselben einen Tempel bauen zu lassen,
der dem salomonischen an Größe und Herrlichkeit nicht näch¬
ste nde. Die beiden berühmtesten Baumeister jener Zeit er¬
hielten den Auftrag, das Werk auszusühren. und unter ihrer
Oberaufsicht leiteten hundert Unlervaumeister, von denen
jeder hundert Maurer zu beaufsichtigen hatte, den gewaltigen
Bau, sodaß immer gleichzeitig fünftausend Maurer rechts
und fünftausend links arbeiteten. Aus allen Gegenden des
Reiches wurden die verschiedensten Arten von Marmor,
Granit und Porphyr herbeigeschafft, um damit die Wände
des Gotteshauses zu schmücken. Acht Porphyrsäulen aus
dem Sonnenlempel zu Baalbeck, acht grüne Marmorsäulen
vom Dianentempel zu Ephesus und viele andere von Troas,

Cyzikus, Athen und den Cykladen wurden im Innern auf¬
gestellt. Der Mörtel wurde mit Gerstenwasser angefeuchtet.
Die Pfeiler mit einem Stucco von vielfarbigem Marmor
überzogen, die bkndendweitzen Ziegel zu dem Kuppelgewölbe,
in Rhodus gefertigt, waren so leicht, daß erst zwölf einem
gewöhnlichen Ziegel an Gewichl gleichkamen,- es wurden
immer zwölf gelegt und nach jeder Lage Reliquien einge¬
mauert, während die Priester Gebete für die lange Dauer
des Baues sangen. Der Kaiser selbst nahm den leb¬
haftesten Anteil am Fortgange des Baues; er besichtigte ihn
täglich, und es schreckte ihn nicht ab, daß bereits 452 Ztr.
Goldes ausgegcben waren, als die Mauern sich erst zwei
Meter hoch aus dem Grunde erhoben. Der Altar sollte
noch kostbarer sein als Gold, und deshalb wurden Gold,
Silber pnd zerstoßene Perlen und Edelsteine zu demselben
zusammengeschmolzenund die Vertiefungen mit den kost¬
barsten Edelsteinen ausgelegt. Auf dem Tabernakel, das
sich über den Altar erhob, ruhte eine goldene achtzehn
Zentner schwer« Kuppel, mit goldenen Lilien umgeben,
zwischen denen ein 75 Pfund schweres und mit köstlichen
Steinen geschmück es goldenes Kreuz stand. Der Thron
des Patriarchen(—Erzbischofs) und die Sitze der Priester,
welche den Altar von hinten in einem Halbkreise umschlossen,
waren von vergoldetem Silber. Die Kanzel halte eine
goldene Decke, von der ein goldenes, mit Karfunkeln und
Perlen bedecktes Kreuz herabhing, das hundert Pfund wog.

Die heiligen Gesäße waren sämtlich von reinem Golde;
aus demselben Metall waren das Lesepult, die Frauengalerie,
die Vorhalle und sechstausend traubensörmige Leuchter für
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wünscht. Ein Antrag v. Gamp (Rp.), der Erwägunge«
darüber wünscht, in welchem Maße die Grundsätze über die
Festsetzung eines Submissionspreises bei der Vergebung
öffentlicher Arbeiten verwirklicht werden könnten, wird mit
zur Beratung gestellt.

Freiherro. Richthofen (natl .) rügt die Mißstände
im Submissionswesen, wo die Erteilung des Zuschlags auf
Grund des billigsten Angebots üble Zustände schaffe. Die
Festsetzung von Mindestpreisen sei notwendig. Eine Rege¬
lung aller dieser Fragen müsse auf dem Wege der Reichs¬
gesetzgebung erfolgen. Redner empfiehlt Submissionsämter.

Warmuth (Rp ) bittet, beide Anträge einer Kom¬
mission von 28 Mitgliedern zu überweisen.

I r l (Zentrum) tritt für landesgefttzliche Regelung ein.
Sollte der Bundesrat dem Haufe Vorschläge machen, dann
werde seine Partei daran Mitarbeiten. Auch einer Kom¬
missionsberatung stimmten seine Freunde zu.

Nach weiterer Debatte werden die Anträge einer
Kommission von 28 Mitgliedern überwiesen.

Es folgen Petitionen.  Bet der Petition betr. Zünd¬
warensteuer und Zündwarenindustrie beklagen einige Redner
die Schädigung, die durch die Ftnanzrcform dieser Industrie
entstanden sei und wodurch die Ausfuhr lahmgelegt werde.
Das Haus stimmt der Ueberweijung zur Erwägung zu.
Auch eine Petition betr. Gewährung der Beteranenbeihilse
wird erneut der Kommission überwiesen. Da da; Haus
beschlußunfähig ist, wird die Beratung abgebrochen.

Tages -Nerrigkeiten.
Aus Stadt Md Amt.

Nagold , 28. Februar 1913.
* Gewerbebank Nagold e. G . m. b. H. Nach dem

Geschäftsberichte der Bank über das Geschäftsjahr 1912
ist dieselbe in der angenehmen Lage, ihren Mitgliedern einen
erfreulichen Abschluß oorlegen zu können. Die Geschäfte
der Bank haben sich wiederum in jeder Weise vorteilhaft
weiter entwickelt. Die Umsätze aus einer Hauptbuchseite
find von 13 150 349, 19 i. B. aus ^ 14 213 292, 62
gestiegen, der Gesamtumsatz im Ein- und Ausgang beträgt
somit über 28 Millionen Mark. Nack Abzuq aller Unkosten ver¬
blieb ein Reingewinn von ^ 17 302,36 gegenüber Mark
14 637,09 im Borjahre, obgleich die Bank auch im Be¬
richtsjahre— trotz des teuren Retchsbanklombardsatzes, der
längere Zeit 7°/o betrug— ihren Mitgliedern für Kredite
in laufender Rechnung nur 4'̂ °/g Zinsen nebst einer sehr
mäßigen Umsatzprovision, und für doppelt gesicherte Hypo¬
thekendarlehen nur 4VzO/o Zinsen berechnete. Die Bilanz¬
summe ist von^ 1 189 089,03 auf 1468 274, 70, also
um ca. ^ 280 OM gestiegen, was hauptsächlich davon her-
rührt, daß sich die Spareinlagen im Jahre 1912 um ca.
^ 59 000, die Einlagen aus Conto-Corrent-Conlo um ca.

192 OM, die Geschäftsanteile der Mitglieder um ca.
^ 25 OM und die Reserven um 8M0 erhöht haben.

* Die Februar-Nummer der Blätter - es württ.
Schwarzwald-Bereins dringt eine stilgewandte, natur-

den Hochaltar. Außerdem waren noch zwei goldene, mit
Bildwerk geschmückte Trageleuchter da. jeder 111 Pfund
schwer. Der Fußboden war mtt vielfarbigem Marmor ge¬
täfelt, die Türen des Haupttores von vergoldetem Silber,
die übrigen von Bernstein, Elfenbein und Zedernholz. In
der Mitte des Borhofes stand ein Wasserbecken von Jaspis,
und zum Waschen für die Priester waren im Innern zwölf
Muscheln, die das Regenwaffer auffingen, und zwölf Löwen,
zwölf Pamher und zwölf Damhirsche, die dasselbe wieder
ausspieen. Die Herbeischaffung und Zurichtung des nötigen
Baumaterials erforderte einen ungewöhnlichen Aufwand an
Zeit; 6 Jahre dauerte der eigentliche Bau, und als derselbe
vollendet war, fuhr Iustinian .am Weihnachtsabend des
Jahres 538 nach der Kirche. 1000 Ochsen. 1000 Schafe,
ebensoviel Schweine, 600 Hirsche und 10 OM Hühner wur¬
den geschlachtet, 30 MO Metzen Getreide unter die Armen
verteilt. Begleitet vom Patriarchen, ging dann der Kaiser
in die Kirche und rief laut aus : „Gott sei gepriesen, dir
mich gewürdigt hat, ein solches Werk zu vollenden! Ich
habe dich besiegt, Salomo!" Drei Zentner Goldes wurden
noch unter die Armen verteilt, und 14 Tage lang dauerten
die Dankfeste. Schon nach 20 Jahren stürzte leider bei
einem gewaltigen Erdbeben die östliche Hälfte der Kuppel
ein und zertrümmerte den Altar, die Kanzel und die goldenen
und silbernen Säulen. Man baute sie dann niederer, und
damit sie nicht wieder einstürze, ließ man ein ganzes Jahr
lang das Gerüst darunter' stehen, worauf im Jahr 568 zu
Weihnachten das Fest ihrer Wiederherstellung mtt der
größten Pracht gefeiert wurde. Die Kirche nimmt



begeisterte Schilderung des Schwarzwalds  im Schnee
von Liesel Zeeb in Freudenstadt , den Schluß des Artikels
über „Arbeit und Verkehr tm nördlichen Schwarzwald
während vergangener Zeiten " , eine Beschreibung der Burg
Ließen  von Koch  mit dem Hinweis darauf , daß sich die

Ruine ganz besonders zu einem Rekonstruktionsentwurf
eigne . Des Friedhofes in Calw  ist freundlicher Er¬
wähnung getan . „Die wenigsten Wanderer , so daran vor-
oeigingen . hätten eine Ahnung , welche Schönheiten die
Verbindung von Natur und Kunst hinter der unschönen
Friedhofmaller geschaffen habe . " — Bilder aus dem
Schuttertal und  seiner Umgebung bringt Hermann
Krämer,  Lahr , wobei den schönsten Typen unserer Schwarz¬
waldhäuser eine besondere Würdigung zuteil wird . — Eigen-
artiges Gepräge haben die Bilder , welche unser bekannter
Schwarzwaldmonograph G . A . Bolz,  Heilbronn , in dem
Aussatz Märte,  der Steinklopser und Geweihsucher
veröffentlicht , in dem er den „Märte " in Selbstgesprächen
die Geheimnisse des Waldes und seines Hochwtldstandes
offenbaren läßt . — Gute Dienste wird die vom Verlag
„Der Grenzer " in Freudenstadt gelieferte Karte der Ski-
Wegmarlnerungen im nördlichen Schwarzwald dem Schnee-
fchuhfahrer tun . — „Aus Hirsau " ist ein Artikel benannt , der
alle die Schönheiten der Klosterruine und des Nagoldtales
schildert und zugleich auf eine Serie von 12 Postkarten
hin weist, welche diese Fülle seiner Landschaftsreize im Bilde
wiedergiebt.

Vortrag . Wie schon aus der gestrigen Anzeige zu
ersehen war , wird morgen , Samstag Abend in der Traube
Herr Professor Faul  aus Stuttgart auf Einladung des
evang . Arbeiterve eins über das „Vermächtnis der Freiheits¬
kriege für unsre Zeit " reden . Das Thema wie die Person
des Redners dürften wohl in gleicher Weise anziehend wirken;
ruch haben die Herren Seminarlehrer Nicht und Wender
musikalische Beiträge zur Verschönerung des Abends sreund-
l 'chst zugesagt . Es sei auch hier darauf hingewiesen , daß
die Veranstaltung für jedermann zugänglich ist. Ein zahl¬
reicher Besuch darf gewiß erwartet werden.

r Neue Briefmarke « . Zum Regierungsjubiläum
des Kaisers werden neue deutsche Briefmarken mit dem
Bild Wilhelm II. erscheinen. Bayern wird neue Marken
in absehbarer Zeit bringen mit dem Bilde des Prinzregenten
Ludwig . Dadurch werden die Luitpoldmarken , insbesondere
die Fubiläumsmarken , im Werte steigen . Die Balkanstaaten
sollen neue Marken zur E -innerung an die Siege über die
Türkei planen . In England wird die verunglückte Marke
mit dem Bilde Georgs V. durch eine bessere, in Dänemark
die mit dem Bild Friedrichs VIII . durch das Bild Christian
X . ersetzt werden . Rußland bringt in allen Weiten neue
Briefmarken mit den Bildern der bedeutendsten Herrscher
aus dem Hause Romanow . Aegypten bereitst eine Neu-
uusgabe von Marken mir Bildern landschaftlich schöner
Gegenden und interessanter Denkmäler . China hat die
neuen Republikbriesmarken Heuer erscheinen lassen . In
Iap 'N kommen die durch die Thronbesteigung des neuen
Kaisers notwendig gewordenen Briefmarken heraus . Auch
die Bereinigten Staaten haben bereits neue Marken ediert
mit Landschaften , welche der Weltausstellung in San Fran-
cisko und der Eröffnung des Panamakanals im Jahre 1915
gewidmet sind . Australien will gemeinsame Marken für
alle Staaten des Commonwealih herausgeben . Im Sudan
werden gemeinsame englisch-ägyptische Briefmarken erscheinen.
Ein echtes Briefmarkenjahr , das Jahr 1913 fürwahr.

Wildberg , 25. Febr. (Korr.) Königsgeburtslagsfeier.
Böllerschüsse und Tagwacht . MM .- L Bet .-Berein beteiligte
sich am Festqottesdienst . Anschließend Frühschoppen Lokal
Traube . Königstoast von Vorstand Weik , Toast aus die
Königin Schriftführer Prvß , Toast auf die Veteranen Vor¬
stand Weik . Gemütliches Beisammensein unter Absingen
von patriotischen Liedern.

Bösiugen , 25. Febr. (Korr.) Zu Ehren des mit der
silbernen Verdienstmedaille dekorierten Gemeindepflegers
Bohnet  fand heute mittag im Gasthaus zum Rappen
eine kleine Feier statt . Die feierliche Ueberreichung auf

einen 80 Meter breiten und 70 Meter langen , vier¬
eckigen Raum ein , welcher der Länge nach in drei Schiffe
geschieden ist. Bier Pfeiler in der Mitte des Gebäudes
tragen die Kuppel , welche 32 m im Durchmesser hat und
bis zu 5 om Höhe über dem Fußboden sich wölbt . In der
Gestalt , welche die Kirche damals erhielt , steht sie noch
heute , obgleich sie bei dem Untergange des byzantinischen
Reiches nicht verschont blieb und in eine Moschee oe wandelt
wurde . Diese ist jetzt von vier schönen Minarets umgeben;
aber diese beeinträchtigen nur das ursprüngliche Bild der
Kirche . Die große Kuppel ziert ein mächtiger Halbmond,
das „Brandmal der Sklaverei " . Im Innern der Kirche
fehlt sehr viel von der einstigen wunderbaren Ausstattung.
Dafür fallen sofort dem Besucher zwei große Holztaseln an
den Hauptpsetlern in die Augen mit de : Inschrift : „Nur
Allah ist Gott und Mohammed sein Prophet ' ' . Bon einer
minaretartigen Kanzel hält jeden Freitag der Mufti die
Predigt , ein hölzernes Schwert in der Hand haltend . Die
Sultansloge sieht einem vergoldeten „Käfig " gleich. Die
herrlichen Mosaiken sind zerfetzt und mit wüstem Goldlack
zugedeckt . Doch durchschauert uns immer noch Ehrfurcht,
wenn wir unsren Blick in die Höhe richten bis zum Kranz
der vierzig Fenster , ja noch höher bis zum Zenit des Firma¬
ments der großen Kuppel . Das Jahr 1453 war das Un-
glücksjahr , das die Türken zu Herren der alten Kaiserstadt
machte . „Wie unter den Schutz der Mutter flohen die ent¬
setzten Christen zu Tausenden in ihre Kirche . ^ Der Feind
nahte ; er sprengte die verrammelten Pforten und drang ein;
die Türkensäbel arbeiteten wie Ernlesicheln : rauchende Bäche

dem Rathaus durch den Ortsvorsteher in Anwesenheit des
Herrn Pfarrers und der bürgerl . Kollegien hat heute vor¬
mittag stattgefunden . Gemeindepfleger Bohnet bekleidet seit
1872 , also schon über 40 Jahre , sein Amt . Pfarrer Rehsf
hielr einen Bortrag über die Befreiungskriege vom Jahre
1813 und brachte den Königstoast aus . Stadtpfleger
Riege  r -Haiterbach als Berwultungsaktuar der Gemeinde
feierte den Dekorierten als äußerst pflichtgetreuen Beamten.

Gompelscheuer , 26. Febr. (Korr.) Der anfangs
der Dreißiger stehende Metzger und Lammwirt Chr . Friede:
Kallfaß  hier hat sich, wie schon kurz gemeldet , heute früh
um Vs 9 Uhr erschossen — ein Opfer der Alkoholsucht , iy
deren völlige Gewalt er allerdings wieder durch anbere
traurige Umstände geriet . Er scheint früher ein verständiger
und solider junger Mann gewesen zu sein, verlor aber in
letzter Zeit mehr und mehr den Halt und alle Widerstandskraft.

Aus den Nachbarbezirken.
Nordstetten b. Horb, 25. Febr. Bei dem Neubau

der Straße Horb — Nordstetten wurden an einer sonnigen,
steinigen Halde Winterlager von Kreuzottern bloßgelegt.

r Neuenbürg , 27 . Febr . (Das Großfeuer .) Beim
Brand  der „Sonne " (nicht „Adler ") in Pfinzweiler wären
beinahe die Hausbewohner milverbrannt . Sie konnten sich
nur mit knapper Not retten . Das ganze Mobiliar fiel
dem Feuer zum Opfer . Auch zwei Fahnen des Militär-
und des Gesangvereins sind vernichtet worden . Das Wirts¬
haus (Besitzer Fr . Berweck ) war das einzige des Ortes.
Das Nachbarhaus von Gauß ist durch die Löscharbeiten
ganz unbewohnbar geworden.

Laudesuachrichteu.
Evangelische Landessynode.

r Stuttgart , 27 . Febr . In ihrer gestrigen Sitzung
hat die Landessynode die Beratung über das neue Spruch-
und Liederbuch fortgesetzt und beschlossen, die Zahl der all¬
gemein verbindlichen Sprüche von 275 auf 250 und die
der Lieder von 34 aus 30 im Memorierstoff herabzusetzen.
Weitere 75 Sprüche werden als fakultativ bezeichnet und
erhalten ein Minuszeichen . Die Synode gab ferner dem
Wunsche nach Herausgabe eines besonderen Schulgebetbuches,
sowie danach Ausdruck , daß außer dem Gesana - und
Choralbuch auch alle übrigen in den evangelischen Schulen
eingesührten Rcligionsbücher im eigenen Verlag des evange¬
lischen Konsistorums zu erscheinen haben . Das neue Spruch-
und Liederbuch soll bereits am 1. Mai eingesührt werden.
Der Antrag betr . die Kirchenbaulotterien wurde angenommen.

r Stuttgart , 27 . Febr . In ihrer heutigen Sitzung
besprach die Landessynods dis bekannte Eingabe des Stadt¬
pfarrers Meyer und Genossen betr . die Konfirmation . Der
Ausschuß beantragte , die Eingabe der Oberkirchenbehörde
nicht zur Berücksichtigung , sondern nur zur Kenntnisnahme
zu überweisen , weil seit der Erneuerung des Konfirmanden¬
büchleins und der Neufassung der drei allgemeinen sogen.
Bekenntnis - und Verpflichtungssragen erst vier Jahre ver¬
gangen sind , ferner weil ein Paralellfonnular für die Kon¬
firmation , wobei an Stelle von Bekenntnis und Versprechen
ein Gebet des Geistlichen und ein Gebeisoers der Kinder
zu treten hätte , kein gangbarer Weg zur Lösung der
Schwierigkeiten sei. Der Ausschuß beantragt ferner die
Annahme folgender Erklärung : die Synode ist der Ueber-
zeugung , daß unter normalen Verhältnissen die seit 1908
bezw . 1909 im Gebrauch stehende Fassung den drei gemein¬
samen Fragen nicht als Gewissensbelastung empfunden
werden kann und daß darum wo besondere Bechälinisse,
sei es auf Seiten der Geistlichen , sei es aus Seiten der Ge¬
meindemitglieder , tatsächlich zu Gewissensbedcnken führen,
die einzelnen Fälle ihre besondere , den eigentümlichen Ver¬
hältnissen entsprechende Behandlung finden müssen . Dabei
vertraut die Synode der Oberkirchenbehörde , daß diese eben¬
sowohl für ernste Gewissensbedenken Verständnis und Be¬
rücksichtigung habe , als auch die nötige Einheit , der kirch¬
lichen Ordnung aufrecht zu erhalten wissen werde . Nach¬
dem das Kirchenregiment sich außer Stande erklärt hatte,
in einzelnen Fällen von dem Parallelformular zu dispen-

oon Menschenblut flössen durch den heiligen Raum ; Blut
bespritzte hoch hinaus die Pfeiler und Wände ; 3000 Leich¬
name deckten den bunten Estrich (60000 Menschen wunderten
in die Sklaverei .) Die Schätze der Kirche wurden zertrüm¬
mert oder geraubt , der Mosaikboden mit Keilen und Aexten
vernichtet . Schandtaten wurden verübt an Frauen und
Kindern und Altären . Wilder Siegesjubel , untermischt mit
gellenden Verzweiflungsrufen und mit dumpfem Stöhnen der
Sterbenden brach sich am Gewölbe der großen Kuppel.

Bald wurde aus Befehl Mohammeds II. (er selber ritt
in die Kirche hinein und verrichtete am Altar sein Gebet zu
Allah ) von der Kanzel das Glaubensbekenntnis des Islam
ausgerufen . Wann wird das entweihte Heiligtum wieder
den Christen zurückgegeben werden?

Das deutsche Hotel und die deutschen Hotelange-
stellteu im Ausland.

Ein kürzlich in der Zeitschrift „Hotel -Revue " erschie¬
nener Artikel über „Die deutschen Hotelangestellten als
deutsche Kulturoerbreiter " lenkt nach den Mitteilungen des
Vereins für das Deutschtum im Ausland die öffentliche'
Aufmerksamkeit auf die besondere Bedeutung der Tatsache , >
daß die Zahl der deutschen Hotelbesitzer , -Pächter . -Ver¬
walter und sonstigen Angestellten in allen Weltteilen beson¬
ders groß ist im Verhältnis zu den Angehörigen des gleichen
Berufes aus anderer Nationalität . Ein hohes Maß deutscher
Arbeit , Kapitalkraft , Intelligenz , Unternehmungslust , Sprach-
kenntnis und Gewandtheit Hot dazu geführt , daß der deutsche
Hotelbettieb bis zu den entlegensten Teilen der Erde eine

fleren , beantragte der Ausschuß noch die Erklärung , daß
die Synode keineswegs die steigenden Schwierigkeiten ver¬
kenne , die in der Gegenwart mit der bestehenden Konfir¬
mationsordnung verbunden seien , daß sie aber die
jetzigen Verhältnisse noch nicht als so geklärt ansehe , daß
sie sich für bestimmte Reformoorschläge aussprechen könnte.
Die Debatte zog sich den ganzen Bormittag hin . Es be¬
teiligten sich daran die Abgeordneten Fischer , Erbprinz zu
Hohen 'ohe Lonzenburg , P älat Dr . o. Kolb und Oberkon-
sistorialrat Dr . Merz . Darauf wurde die Weiterberatung
aus morgen vertagt.

r Stuttgart , 26 . Febr . Der Finanzausschuß
der Zweiten Kammer  genehm 'gte in seiner heutigen
Nachmittagssitzung bei Kapitel 34 (Zentralstelle für die
Landwirtschaft ) eine neue etatsmäßige Assessorenstelle bei
der Zentralstelle . Zur Förderung des landwirtschaftlichen
Tuchfühlung ?wesens sind rm Etat je 3000 ^ (persönlicher
und sachlicher Aufwand ) vorgesehen . Die Ansicht , es sei
dies zu wenig , wurde durch einen Antrag , etwaige Ueber-
schreitungen nicht zu beanstanden , zum Ausdruck gebracht.
Bei dem Titel „ Beiträge zur Förderung des landwirtschaft¬
lichen Genossenschaftswesens " entspann sich eine längere
Erö terung über den Nutzen der genossenschaftlichen Bieh-
oerwertung im Interesse der Versorgung des Landes mit
Fleisch . Ein Anstand wurde nicht erhoben . Ebenso wurde
eine Exigenz von 3000 für die Unterstützung neu zu
gründender örtlicher Ackerbauvereine genehmigt . Die An¬
stellung eines weiteren Tierzuchtinsoektors wurde der Re¬
gierung nahegeiegt . Bei dem Kapitel „Förderung der
Fischzucht " wurde die Aufhebung der Schußprämien für
Fischottern und Fischreiher bemängelt . Die Kapitel 36
(Landgestüt ) . 36 a (Fohienaufzuchtanstalt ) und 37 (Förder¬
ung der privaten Pferdezucht ) wurden ohne weitere Er¬
örterung angenommen . Bei Kapitel 36 wurden verschiedene
Wünsche der GestAswarie betr . Anstellung als Unterüeamie
und Beseitigung des Dinkgelderwesens zur Sprache ge¬
bracht und von der Regierung eine nochmalige Prüfung der
Wünsche in Aussicht gestellt.

I> Stuttgart , 27 . Febr . (Das neue Fe uerw  ehr¬
dienst ehrenz  eichen .) Nachdem mit Ministerialbekannt¬
machung vom 27 . Dez . v . Is . der § 2 des Statuts eines
Feuerwehrdienstehrenzerchens geändert worden ist, wird be¬
kannt gegeben , daß das K . Ministerium des Innern nichts
dagegen zu erinnern habe , wenn auch die Inhaber des
bisherigen Ehrenzeichens an dessen Stelle das neue Ehren¬
zeichen aus ihre Kosten tragen . Bestellungen auf das neue
Ehrenzeichen werden am besten bet den Ortsbehörden ge¬
macht , die dann Verzeichnisse der Besteller mit den von
letzteren erlegten Kostenbeträgen dem Oberamt übermitteln,
welches alles weitere veranlassen wird.

r Tuttlingen , 27 . Febr . (Brand .) Gestern abend
Vs 10 Uhr entstand tm Hause des Landwirts Froneck in
der Stockachstraße ein Brand , der so rasch um sich griff,
daß Fronrck mit den Seinen schnellstens flüchten mußte.
Die Stallung ist au - gedrannt , ebenso wurde der Dachstuhl
vollständig durch das Feuer zerstört . Dieses griff auch auf
die beiden angebaulen Häuser des Georg Traber und der
Witwe Klenk , sowie des Schuhmachers Karl Kreuzberger
über . Auch hier wurden die Dachstühle ein Raub der
Flammen . Die Wohnungen dagegen haben weniger durch
das Feuer , umsomehr aber durch das Wasser gelitten . Das
Mobiliar blieb größtenteils verschont . Ueber die Entsteh¬
ungsursache verlautet nichts bestimmtes . Der Schaden ist
bedeutend.

p Riedlingen , 26 . Febr . Wegen der Abtretung bezw.
des Austauschs der hohenzollerischen Exklave Burgau bei
Riedlingen haben neuerdings die preußische , wie auch die
würrr . Regierung ihre grundsätzliche Bereitwilligkeit ausge¬
sprochen , erneut in Verhandlungen einzutreten.

Gerichtssaal.
r Stuttgart , 27 . Febr . (Kasernengeister ) . Hebel¬

griffe der alten Mannschaft gegen die Rekruten sind bei dem
Scheinwerferzug des Piomerbaraillons vorgekommen . Sieben
Pioniere haben am 17 . Dez , o. 3 . drei schlafende Rek ruten

^besondere Entwicklung erfahren hat . Dazu kommen die
zahllosen Restaurants . Lafös , Pensionen und Boardinghäuser,
die von Deutschen im Auslande gehalten oder mit deutschem
Personal bewirtschaftet werden . Wir sind uns wohl bewußt,
wieviel unsere wenhin zerstreuten Stammesgenosstn in jenen
Berufszweigeu dazu beitragen können , die Anschauung
fremder Völker von der Leistungsfähigkeit und der Kultur
unseres Volkstums hinauszutragen , wieviel ihr Deutsch¬
bewußtsein zu leisten vermag zur Unterstützung der nationalen
Zwecke , denen der Verein für das Deutschtum im Auslande
dient . Je zahlreicher diese große erwerbstätige Gruppe in
ihren einzelnen Gliedern und durch ihre Organisationen sich
auch vaterländischen Aufgaben nicht versagt , um so mehr
wird ihr persönliches Ansehen imd ihre wirtschaftliche Stel¬
lung gewinnen , vor allem der Wechselwirkung ihrer Inte¬
ressen mit denen des Heimatlandes gedient sein.

Strafen . Ich Habs einen Beiter und eine Statistik.
Mein Vetter ist Schutzmann in Berlin . Und meine Statistik
weist aus . daß im Jahre 1907 530 720 Verurteilungen auf
Grund der deutschen Reichsgesetze und 418837 Verurteil¬
ungen wegen Vergehen und Verfehlungen bet deutschen
Amtspersonen erso gten.

Als ich meinem Vetter diese Statistik oorlas , sagte er stolz:
„Da treffen 187 Stück auf mich allein ."
„Was ? " sagte ich. „Du hast doch nicht — "

> „Freilich " , sagte er , „ 149 habe ich angezeigt wegen
nicht brennender Fahrradlaterne und 38 . weil sie links ge-
'sahien sind " .
r (Aus demMärzhest des „Türmers ' (Stuttgart . Greiner ' L Pfeiffer .)



im Bett überfallen und mit Klopfpeitschen mißhandelt , weil
sie ihretwegen nachexerzieren mußten . Einer der Rekruten
wurde o geschlagen , daß er einige Tage nicht ausrücken
konnte Das Kriegsgericht hat unter Annahme mildernder
Umstände die Pioniere Müller . Fischer und Weber zu je
7 Wochen , Rebhahn , Reichte und Holder zu je 4 Wochert
und den Gefreiten Schäfer zu 43 Tagen Gefängnis ver¬
urteilt . Gegen das Strafmaß legten sie Berufung ein , auch
vom Gerichtsherrn wurde das Urteil angefochtm und zwar
wegen zu nieder bemessener Strafe . In der Be , Handlung
vor dem Oberkriegsgericht behaupteten die Angeklagten , daß
sie von Vorgesetzten zu den Mißhandlungen angestistet
worden seien. Darüber sollen die in Frage kommenden
Unteroffiziere und auch Zeugen gehört werden , weshalb die
Verhandlung vertagt wurde.

Deutsches Reich.
r Berlin , 26 . Febr . Die gestrigen Verhandlungen

Zwischen den Arbeitnehmern und Ardeiwebern im Bauge¬
werbe haben zu keinem Ergebnis geführt . Die weitere
Beratung im Schiedsgericht wurde auf den 9 . Mä ' Z ver¬
tagt . Bis dahin sollen beide Parteien ihre Wünsche für
den Abschluß eines reuen Vertrages schriftlich sestlegen.

r Berlin , 27 . Febr . Die Tanfoerhandlungen zwischen
den Arbeitgebern und Arbeitnehmern der Berlmer Herren¬
konfektion sind jetzt gescheitert. Wahrscheinlich wird es schon
in der nächsten Woche zu einem Lohnkampf kommen.

Berlin , 26 . Febr . Der „Berl . Lokalanzeiger " meldet
aus Konstanstinopel : Zeitungsmcldungen zufolge ist Ende
Januar eine Karawane von etwa 2000 Pilgern , die von
Medina nach Ienba im Hrdjasgebiet abmarschierte , in Hais,
wo infolge eines starken Regengusses eine Uederschwemm mg
entstand , samt den Kamelen ertrunken . Der ganze Boden
des Gebiets ist jetzt mit Sand bedeckt. Eine halbe Million
Datielbäume sind durch die Fluten vernichtet worden.

Die Trunksucht im neuen preußischen Arbeits-
schenen -Gesetz . Nach § 1 u dieses am 1. Okt . 1912 in
Kraft getretenen Gesetzes kann anstatt der Unterbringung
in einer Arbeitsanstalt auch die Einweisung in eine Er¬
ziehungsanstalt oder Heilanstalt , insbesondere auch in eine
Trinkerheilstätts angeordnet werden , in welcher Gelegenheit
gegeben ist, den Eingewiesenen mit angemessener Arbeit zu
beschäftigen . Die Einweisung in die letztgenannten Anstalten
kommt in Frage , wenn Trunksucht die Ursache oder Be¬
gleiterscheinung der Arbeitsscheu desjenigen ist, der der
öffentlichen Armenpflege zur Last fällt.

r Karlsruhe , 26 . Februar . Der Staatssekreiär des
Reichsschatzamts Kühn  ist von Stuttgart kommend hier
heute nachmittag eingetroffen und hatte eine längere Be¬
sprechung im Finanzministerium.

Offenburg , 26 . Febr . Bar kurzem mußte in der
hiesigen Kaserne ein inhaftierter Soldat aus dem Gefäng-
nisgttter herausgesägt werden . Der Man 'm: sich in ent¬
kleidetem Zustande du ' ch das Gitter du - mgen  wollen,
er blieb aber mit halbem Körper im Gitter hängen und
wurde durch die Ronde in dieser Situation gefunden . Der
Betreffende hatte laut „Bolksfr ." eine längere Freiheitsstrafe
zu erwarten . Bei der herrschenden Kälte war der stunden¬
lange Kamps um die Freiheit zwischen den Eisenstäben
gewiß keine angenehme Situation.

Straßburg , 27 . Febr . Bei einer gestern in der
Nähe von Stratzburg abgehaltenen Felddienstübung hatte
sich ein schwerer Unfall  ereignet . Eure Batterie des
84 . Feldartillerieregiments wollte in lösendem Galopp in
Schußstellung aufioh -en, als beim Uebe :setzen eines Grabens
ein Geschütz umstürzte und die Bedienungsmannschaft unter
sich begrub . E i n Kanonier ivurde zu Tode gedrückt,
zwei anders liegen hoffnungslos darnieder.

Köln , 26 . Febr . Zum 25jährigen Regierungsjubiläum
des Kaisers wird die Rheinproomz eine eigenartige Stiftung
errichten , nämlich einen Naturschutzpark in der Eifel . Es
kommen hierfür 400 p euß sche Morgen in Betracht , die
käuflich erworben und dem Kreise Daun zur dauernden
Verwaltung als Naturschutzpark überwiesen werden sollen.

Ausland
Der Kaiserinbesuch in Gmunden.

Gmunden , 26 . Febr . Die deutsche Kaiserin trifft
am Samstag um 3 Uhr 30 Min . hier ein . Der Aufent¬
halt dauert voraussichtlich zwei bis drei Tage . Am Don¬
nerstag trifft das Großherzogspaar von Mecklenburg-
Schwerin und am Montag das Prinzenpaar Max von
Baden ein . Prinz Ernst August ist nach Berlin abgereist.

r Budapest , 26 . Febr . Das „Ung . Korr .-Bur ." mel¬
det aus Wien : Ministerpräsident Lukacs wurde heute mittag
um 1/2 12 Uhr vom König in Audienz empfangen . Der
König nahm die Unterbreitungen des Ministerpräsidenten

gnädig entgegen , teilte ihm mit , daß er die Demission des
Kultusministers Graf Johann Zichy annehme und betraute
ihn gleichzeitig damit , betreffend der Person des zu ernen¬
nenden Kultusministers einen Vorschlag zu machen . Mini¬
sterpräsident Lukacs wird heute oder morgen einen Vorschlag
in dieser Angelegenheit unterbreiten.

r Rom , 26 . Febr . Das amtliche „Giornale d'Italia"
schreibt : Bei Wiederhersiellunge arbeiten in der Kapelle
Nikolaus V. im Vatikan entdeckte man Gemälde von hohem
Wert , die nach dem Urteil von Kennern von Fra Angelico
herrühren dürften.

r Rom , 27 . Febr . Anläßlich einer Bemerkung des
„Imparcial " , die einen Artikel der Trainer „Stampa " für
autorisiert erklärt , worin dem beabsichtigten Übereinkommen
zwischen Italien und Spanien der Zweck betgelegt wird,
die Bestrebungen Frankreichs im Mittelmeer in Schranken
zu halten , schreibt die „Tribuna " : Diese Auslegung des
Uebereinkommens über das zwischen Italien und Spanien
verhandelt wird , entbehrt jeder Begründung . Es hat einzig
den Zweck zu erreichen , daß die beiden Mächte einander
nicht hindern , sondern im Gegenteil in Lichten und in der
spanischen Zone in Marokko Hand in Hand gehen . Es
hat einen vorwiegend wirrschajtlichen Charakter und ent¬
spricht, wie der Minister des Auswärtigen , di San Giuliano,
in der Kammer schon erklärt hat , dem Wunsche der beiden
Nationen ihre gegenwärtige Freundschaft immer herzlicher
zu gestatten.

r Paris , 26 . Febr . Mehrere Blätter bemühen sich,
dem Handschreiben des Zaren an Poiricarö und der Ant¬
wort des letzteren eine ganz besondere Bedeutung beizumcssen.
So schreibt der „Temps " , der in der Veröffentlichung dieser
Schriftstücke eine ebenso ungewöhnliche wie erfreuliche
Kundgebung erblickt , u . a . : Niemals Hot Kaiser Nikolaus
so unzweideutig das Wesen des französisch russischen Bünd¬
nisses gekennzeichnet . Niemals war das sranzössisch-russische
Bündnis besser und günstiger und man darf von seiner
kraftvollen Reife die besten Ergebnisse erwarten . Die innige
Bereinigung Frankreichs und Rußlands , welche in der
europäischen Wage ein so entschiedenes Gewicht haben wird,
wird das wert sein in der öffentlichen Meinung Europas,
was die militärische Kraft der beiden verbündeten Länder
wert ist. Mit Rücksicht auf die politische Lage beträgt der
Friedensstand der russischen Armee , welche sonst 1400000
Mann stark ist, gegenwärtig 1 700 000 Mann . Die geplante
Vermehrung des deutschen Heeres verpflichtet Rußland ebenso
wie Frankreich zu einer Kraftanstrengung , zu welcher beide
bereit sind . Wir wissen, daß unsere Verbündeten , welche
sich über unsere ungesäumte Entschlossenheit zu dieser Krast-
anstrengung freuen , auch ihrerseits alles notwendige tun
werden , sobald die französisch -russische Allianz über einen
Friedensstand von nahezu 2,5 Millionen Mann verfügen
wird , wird es keine Gefahr für den Frieden geben , zu
welchem Rußland und Frankreich fest entschlossen sind , wie
niemand sich schmeicheln kann,ihn meinen solchen aufzuzwingen.

Paris , 26 . Februar. Nach einer offiziösen Meldung
dürfte der Kriegsminister entsprechend dem Vorschlag der
Abteilungsdirektoren seines Ministeriums der Regierung
demnächst einen Gesetzentwurf vorlegen , durch welchen die
dreijährige Dienstzeit  für alle Waffengattungen
und ohne jede Begünstigung eingesührt werden soll.

r Paris , 26 . Feb -. Wie aus Rabat gemeldet wird,
ist die Lage in Marokko im allgemeinen günstig , jedoch
herrscht noch in drei Gegenden beträchtliche Gärung , nämlich
im Süden von Fez , im Tadla - und im Susgebiet . In der
letztgenannten Gegend bemühen sich der Kaid der Anflus,
der Bruder des gefangenen Kaids Gelluli , und der Prä¬
tendent El Hiba , die gemeinsame Sache machen , Anhänger
um sich zu sammeln.

Brüssel , 27 . Febr . Seit dem Bekanntwerden der
deutschen Heerrspläne wird eine erhöhte Tätigkeit der fran¬
zösischen Milttä behörden an der belgischen Grenze gemeldet,
insbesondere bei Maub :uge , wohin fortgesetzt Extrozüge un¬
gewöhnliche Pulo -rmengen befördern . Mehrere Exirazüge
kamen direkt von Calais , woraus geschlossen wird , daß Eng¬
land einen Te l der Pulvermengen lieferte.

r Kopenhagen , 27 . Febr . Der König und die
Königin  sind , von Berlin kommend , um 5 .50 Uhr nach¬
mittags hier eingetroffen . Sie wurden von den Mitgliedern
der König!. Familie , sämtlichen Ministern und den Spitzen
der Militär - und Zivilbehörden empfangen . Eine zahlreiche
Menschenmenge begrüßte das Köniqspaar am Bahnhof.

r Tsitsikar , 27 , Februar . Der Gouverneur hat den
russischen Behörden Mitteilung von einem Ausruf an die
chinesische Bevölkerung gemocht , durch den die Gerüchte
über Konzentrierung chinesischer Truppen zum Zweck eines
Krieges gegen Rußland sowie über Vorbereitungen Ruß¬
lands als falsch bezeichnet und die militärischen Vorkeh¬
rungen mit der Notwendigkeit ,die Räubereien der Tschungusen
zu unterdrücken , erklärt werden.

r London , 26 . Febr . Frau Pankhurst wurde heute
vom Polizeiqericht in Epsom dem Schwurgericht überwiesen.
Der öffentliche Ankläger hatte die Ungr heurlichkeit des gegen
das Haus von Lloyd George verübten Anschlags betont,
das der Anklage nach von unbekannten Personen verübt
worden sei, die Frau Pankhurst dazu angestistet haben?

r Konstantinopel , 27 . Febr . Zuverlässigen Meld¬
ungen zufolge wird Italien in 3 — 4 Tagen die im Ver¬
trage von Lausanne als Anteil der Einkünfte der Dette
Publlque aus Tripolis vereinbarte Summe von 50000000
Franks an die Türkei abliefem . Gemäß einem zwischen
der Pforte und der Dette Publique abgeschlossenen Ueber-
einkommen fließt ein Drittel dieser Summe dem türkischen
Staatsschätze zu.

Konstautinopel , 25 . Februar . Nach einer Meldung
des Der !. Lokolanz . berichtet die Zeitung „Istihbarat " , daß
der frühere Großwestr Kiamil Pascha  in Alexandrien
einem Schloganfall  erlegen ist.

v Washington , 27 . Febr . Der zwischen dem ame¬
rikanischen Gesandten und der Regierung Nicaragua abge¬
schlossene Bettrag bestimmt , daß die Bereinigten Staaten
für das alleinige Recht , einen interozeanischen Kanal durch
den Isthmus von Nicaragua zu führen , 3 Millionen Dollars
zu zablcn haben.

Der Balkankrieg.
Konstantinopel , 27. Febr. Wie die Zeitung „Ieune

Tu .que " meidet , sollen die Friedensverhandlunge 'n,
wenn Bulgarien nicht neue Verwicklungen wegen Adtta-
nopcl veranlaßt am nächsten Montag  wieder beginnen.

In der Türkei.
r Konstantinopel , 27 . Febr . Um die Ordnung zu

sichern und jedem Versuch , einen Umsturz he -beizusühren,
omzubeugen , trifft die Regierung strenge Vorsichtsmaßregeln.
Das Amtsblatt veröffentlicht eine neue Polizeiverordnung,
nach der die Polizeibeamten befugt sind , von der Waffe
Gebrauch zu machen , wenn dies zur Abwehr von Angriffen
oder zur Verhinderung der Flucht von Verbrechern not¬
wendig erscheint . Falls zur Aus echterhaltung der Ruhe
die vorhandenen Polizeimannschaften nicht ausreichen , können
die Waiis bezw . in Konstantinopel der Minister des Innern
durch schriftlichen Befehl an den Kommandanten Militär
requirieren.

r Koustantinopel , 27 . Febr . Ein Irade erinnert
daran , daß das Gesetz, das den Beamten verbietet , sich mit
Politik zu befassen, genau zu befolgen ist.

Abrüstung in Rußland und Oesterreich.
Reservisten -Entlassungeu.

Wien , 26 Febr . Die „Reichspost " , die bekanntlich
der Thronfolge porici rchcsttht , bei chttt hiule , die Prnr-
porlers zwischrn Min rnd Pitristu !«' , die mit dcr M 'istcn
dcs P -inzen Hrhcnlole blgarnrn , rnd dcn Zwick hotten,
eine allgemeine Tisscirng der Bkstclvvgen  zrrichin Ruß¬
land rnd Okstcneich onzndchrcn , hebln rri doch ein er-
snulickes Rcivlict ccznligt.

D .e russische Regierung hat sich bereit erk ärt , die be¬
sonderen miliiörischcn Borkihrnrgcn cn der gotischen Grenze
rückgängig ,-u mcchen , gleichzeiig wird die österreichische
Regierung ihrerseils einen Tiil der unter die Fahren be¬
rufenen Reserven in Galizien entlassen.

Die diesbezüglichen oistziellcn Miiteilurcen werden
gleichzeiti g in Wien rnd P eters ! urg veröffentlicht werden.

Auswärtiae Todesfälle.
Maria Gutckuust. LI I .,Wo !ddcrs: Walburga Sltto er, Wiiwe,

Rottenburg : Anna Mari a Eaistr , grb. Mahr , L2 I , Vater sbicun .

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Haiterbach , 24 . Febr . Die hirsige Gesamtgcmeinde - Iagd

hat seither einen jährlichen Ertrag von 160 ^ abgeworfen . Bei der
heutigen Verpachtung wurde die Jagd in zwei Jagdbezirken verpachtet
und erlöst auf 6 Jahre aus der Markung Altuuisra jährlich 430
aus der Markung Haiterbach jährlich 580 ^ also säst das Siebenfache
gegen seither,

Calw , 27 . Febr . Bei dem Stammholzverkaus aus verschiedenen
städtischen Waldungen standen ! I25Fm . mit 23 310 4̂ Taxpreis zum
Verkauf . Im schriftlichen Angebotsversahren wurden 28020 Mark —
120,2°/o der staatlichen Forstt axe erlöst._

Meßrner ' s feinste Mischungen Hoirllce , sst. Scuchong
mit Blütcn , Kaisertee und High Grcwn Tca ( 100 Gr.
Mk . 1.— bis Mk . 1.75 ) sind infolge des diesjährigen
außergewöhnlich guten Ernteausfolles heivorragcnd in Quali¬
tät und Aroma . Dabei stellen sich diese Sorten durch ihre
Ausgiebigkeit nur unrvescnllich teuerer als die mittleren Sorten.

Mntmaßl . Wetter am Samstag nnd Sonntag.
Die Herrschaft des Hochdrucks im Cüdosten wird zu¬

nächst unterbrochen . Für Samslag und Sonntag ist naß¬
kaltes Wetter zu erwarten .

Rn die SiebatMoa verantwortlich: Karl Paur . Drua»v Verlag
der D. W. Z 0 ise r'schen Buchdrucker«! sSmil Zalserl Nagold

solides, fleißiges

Mädchen
für Küche und Hausarbeit.

lüAige ^ ' ^ ^ che ein solides.

Mädchen
Frau Fabrikant Karl Schenfele,

Pforzheim , Luisenstr. 54 .

Emmingen.

Zagd-Ver-achtmlg.
Me Wiederoerpachtung der hiesigen Gemeinde¬

jagd von rund 558 Hektar findet am

Samstag , den 8 . März d. I.
nachmittags 1 Uhr,

aus dem Rathaus im öffentlichen Aufstreich statt , wozu
Liebhaber eingeladen werden . Unbekannte Steigerer haben sich über ihre
und ihrer Bürgen Zahlungsfähigkeit mit einem Bermögenszeugnis
neuesten Datums auszuweisen.

Den 27 . Februar 1913 . Gcmeindcrat.

Zodulbm'elil rui-
ttaupl-f'l'üiung

Borrätigbei G . W . Zaiser , Nagold.

KLlsrrlrdoirboos.

vss dssls gvgvo

und in Pack . L20 ^ bei
Zlelr . Kond.
Hol «. HtreiiKer , Kond.

in Altenstcig bei >VeII «er . Kond . I

Kriegskarte
der

Msv-Mlvzel
zur Veranschaulichung der

militärischen Operationen der
Aalkaultaaten.

Maßstab 1 : 1500000
Kattengröße 72 X 89

Preis ^ I . —.
vorrätig bei G . W . Zaiser,

Buchhandlui g : Nagold.
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Nagold.

Htssttlsi» As s
Friedrich Rentschler, Sägwerksbesitzcr, und
Louis Rentschler, Spinereibesitzer,

haben beantragt, daß

Mutz Ni . 7 , Ä - ühl : .!
Vs Morgen 22.8 Rth. — 5 » 81 qm

vom Nagoldfluß Nr. 1 bri Porz Nr. 4325
und dem Hofraum zur Sägmühle Nr. 304

19,0 Rih — 1 » 56 qm  durch Parz. Nr. 4325
(Leerlaufkanal)

zuf. Vs Morgen 41,8 Rth. — 7 a 37 qm
im Grundbuch als Eigentum des Friedrich Rentschler

zu ^ tel
und des Louis Rentschler

z« s >tel
eingetragen werden soll.

Weil dieser Miihlkanal seither weder im Güterbuch noch im Grund¬
buch eingetragen war, ergeht an etwaige Berechtigte die Aufforderung,
ihre Einsprachen bis

15. März 1913
hier geltend zu machen.

Nagold, den 27. Februar 19l3 K. Grundbuchamt:
Popp-

Nagold.

Versteigerung einer Wirtschaft
«it MgrnudstNen.

Da; Gasthaus zum

„Lamm"
am Wolfsberg, mit dinglicher Wirtschafts-
scbastsbcrechiigung nebst Nebengebäuden und den Feldgrund¬
stücken wird amSMriag. dmI. Miirzd. 3.. mchmttWv-Zllhr,

(nicht 11 Uhr)
auf dem h'esigen Rathaus zum zweiten und voraussichtlich letzten Mol
versteigeit

Kaufsliebhaber werdenm?t dem Anfügen eingeladen, daß die Ge¬
bäulichkeiten und Grundstücke getrennt verkauft werden und daß d>.-r
Eigentümer am Verkaufstag von 11 Uhr ab im Lamm zur näheren
Auskunft anwesend ist.

Nagold, den 24. Februar 1913. K. Grundbuchamt:
__ Popp. _

Für ÄottcriM
Trotzdem ich schon mal in Nagold Sprechstunde abgehalten habe,

laufen ständig noch Anfiagn bei mir ein. worin ich um Auskunft über
metne Methode gebeten werde, ich Habsm ch deshalb entschlossen, am
Mittwoch , den 3. März , von 12—6 Uhr im Hotel Post-
Sonne nochmals Sprechstunoe abzuh'lien. Ich bitte alle-Leidende, sio
vertrauensvoll an mich zu wenden. Jeder Stotterer kann sich mit
Hilfe meiner einfachen Methode durch Selbstunterricht in
Karzer Zeit von den Stottern befreien (ohne Medikamente), bei
Kindern kann das Uedel von oen Eltern befrei werden. (Es ist nicht
notwendig, daß Kinder zur Sprechstunde mitgebracht werden.) Biele
Hundert haben sich in kurzer Zeit mit meiner Methode selbst vom
Stottern befreit.

Im tetz en Jahre gingen bei mir eine große Anzahl Danksagebriese
von Personen ein. dis sich selbstmt Hilfe meiner Methode von den
Stottern befreit haben.

Eine große Anzahl Original-Danksagebriefe liegen in der Sprecl.-
stunde zur gefl. Einsicht aus. (Manche hatten vorher Anstalten ohne
den gewünschten Ersolr besucht). Die Auskunfierleiluna nimmt für jeden
Besucher nur etwa 10 Minuten in Anspruch. Meine Methode ist der
billigste und einfachste Weg zur sicheren und gründlichen Beseitigung de-:
Stotterüdels. Für die Auskunsterteilung ist eine Gebühr von 1 Mark
zu entrichten.
Internationale Sprachheilanstalt.Hannover,
- - Sonnenweq8. - -
8eI»iii»«:KIi»kt« liost «rLisIt «U« mit

Orosss ^ ürsskrakr, 4s?-
chsld 8«Iii
Lsstsvo smpkoblsv von

8vl»!tt «iil»elin , 6ol , kachudokstrassv, Zl»x«Ick.

SL Lir ümtellW von VMsMeo Mr Lrts
smxüeblt sieb äie Unvlickrneltervl äes <>>«8ell8ili »ttvr8.

Nago'd.
Nächsten Sonntag , 2 . März,

nachmittags2 Uhr, findet im
Gasthaus zur „Köhlerei" die

tzeluiüe »-

LiLiLiLiLiLiLiLiLiLiLiLiciLiLiLiLiLiLiLlLiLiciLiLiOLiLiciLiLiLiLiLio

»»
«»

««
»»

Hriip verrrmmlung
statt, wozu jeder Rekrut pünktlich
zu erscheinen hat

Der Vorstand.
Gündringen.

An nächsten Sonntag, 2. März,
große

Hunde-
dürfe "M

bei
RestaurateurE . Bollinger.

Auch hat der Obige ca 10—12
Zir. gutes

Gcrstenstroh,
I-MlkW- I2 ZI.

Dinkelstroh
zu ve,-kaufen.

Calw.
Suche bis in 14 Tagen einen

jüngeren fleißiaen
Bäcker-Gehilfen

bei giner Bezahlung.
Joh . Crcuzberger , Bäckerei.

Suche sofort oder aus 1. April
ein 15iähriges. braves, fleißig«s

Mädchen.
Frau Robert Dinkelacker,

Calw , Marktpl tz.

Alle Hausfrauen
kaufen Triumph-Möbel-Putz

50^ ,Mnä6l -8Mn " 50^
Stets staubfreie, prachtvolle Möbel.
Zu haben bei: Fr . Sckimid, Kfm.
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Heute adeuck8^ Ulir zvirä I rnnlsln kt »8ter
Ull8 Otzinm im I'68l8LaI l1tz8 8 eminLv  8 krodeu
ibrer VortruK8kuu8t, d68lek6il<1 in (sleäieliteu nncl
Lr ä̂klrwAeu vorti -ktKeo. Hiera i8t zeckermauu
kr6anü1ivb8t einKelacktzn. — Eintritt 50 UtenuiK.

K. 8eminai' kiagolä.
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^ êsekrHed
!!!!III!i!!W

^esedütt̂.

I /̂2 I ^LennL^
-r: blüiLer ist cier Ledoppen ttLus-
^ Irurrlc aus LudstavSen mit

D Curauskrücdten
Z bestekt
^ ?!oed1n̂er
^ ^ .pkelmosistott

WKur krückte ßeben
Wckeu» No5k 6e !»s !t!
^ fortiori tür 16V rmr 4 Alsrlc, ^
^ LuekkortioueuLür50ullä156I .i1er. 2L
^ vebersll KLeäerlrLen oäer uuter ^^ kackuLdme von
§ zVeissL Lo., V. m. d. H. Z
Z l-locliin̂en». ir. ^
»

Alle Bücher
Wustkalie«, Lehrmittel usw. liefen
schnell die

s . V. rkirer 'rcke Zucüköly.
N a q o l d.

LlLILILILILILILILiciLlLILicillLILILiciLILILILILILILILIl^LILILILILILILI

Nagold.

Nie tiksrmz Bi tklmmillel»
fü- die Iest vom 1. April 1913 bis 31. März 1915 vergibt die Be-
zirkskrankenhaus -Verwaltnng am 15. März 1913

Angebote auf Eier, Riebele, Nudeln, Makkaroni, Erbsen,
Linsen, Bohnen, Reis, Gries, Gerste, Sago, Essig, Mohnöl,
Kaffee, Zichorien, Tee, Zucker, Pfeffer, Kern- und Schmier¬
seife, Soda, Milch, Kakao, Mehl Nr. 0 und 1, Brot,
Wecken, Fleisch, Salz, Wein, Zwetschgen, Schnitz, Kohlen,

— wo angängig mit Mustern belegt— sind bis
3. März 1913 , vorm. 19 Uhr,

verschlossen und mit der Aufschrift„Submiffion auf Lieferung von
Lebensmitteln" versehen, portofrei bei der Overamtspflege , woselbst
auch die vorher  einzusehenden Lieserungsvedingunge « auf¬
gelegt sind, einzureichen.

Im Bezirk ansässige, tüchtige Geschäftsleute finden Berücksichtigung-

Anterschwandorf.

Krennhlch-Verkaus.
Samstag , den 1. März

werden in den Freiherr!, o. Kechler'schen Wald-
>*—>nrnn, »st,nlks linb rr< 11lk >>ns >llr ^uageu Sommerhalde und Taubensulz

60 Rrn. mime Scheiter und Prügel
uvd 3700 St. ausbereitete Melhotzmellen^

im öffentlichen Ausstteich verknust.
Zusammenkunft nachm. 2 Uhr in der Sommerhalde am Steigl«

nah Rohrdo s.
Freiherr!. Gutsverwaltung.

Tuffsteine und Bausand
zur bevorstehenden Bauzeit empfiehlt

die Obige.

2U» AOlÄ- 8. 6.m. b.
beim alten Kirchturm. Telephon Nr. 36.

^xsstrer cksr IViii tt.
Giro-Lonto bei der Reichsbankhauptstelle Stuttgart.
Giro-Conto bei der Württemb. Notenbank.
Postcheck-Lonto Nr. 402 beim Postcheckamt Stuttgart.

Kurse vom 27 . Februar ISIS.
Staatspapiere.

4 o/o Deutsche Reichsanleihe!818 99.40
4 „ Deutsche Schutzgebiets-

Anleihe 1913/16 98.20
3' , „ Württ. Staatsanl. v. 1903 86.80
4 Württ. Staatsanl. 1921 ,100.25
4 „ Bad. „ 1921 99.75
4 .. Bayer. 1920 99.75
4 „ Herzog!. S . Coburg. Ld.

Rtn. Bk. 1922 99.30
4 Hess. Landeshyp. Bk. 1920 99.30
5 „ Chines.Tientsin Pukow. 1919 96.—
4 „ Oesterr. Gold-Rente 90.50
4 „ Oesterr. Kronen-Rentr 84.10
5 „ Sao Pauto v. 1908 100.50
4 „ Rumän. Renteo. 1908 —
4 „ Türk Bagdad-Bahn II. 80.—
r „ Ung. Gold-Rente 86.45
4 „ Ung. Staats-Rent» v. 1910 83.90
4 , Zoll. Türken 75.—
Pfandbriefe u. Obligationen.
4 °/o Franks. 5)yp. Bank 1920
4 .. Franks. HYP. Cred. S . 46
4 „ Franks. HYP. Cred. 1931

98. -
96.80
97.60

eldern von jedermann
' rzinsung.

o/n Preuß . Pfandbf . Bk . 1920 96 .60
. Rhein. HyP. Bk. 1921 97.40

Rhein.Wests.Bdn.Cred.1920 96.20

4V-

Schwarz. HyP. Bk. 1919
Württ. Cred. Verein 1920
Württ. HyP- Bank 1920
Ungar.Lds. Centr., in
Sparkasse !Ungarn

Pester ung. Com- mündel¬
merz. Bank i sicher.

Anatol. E. B. Obl. 11.
Rheingau Electr. Werke
rückz. k 103.— ab 1917

Actie«.
Berliner Handelsgesellschaft
Deutsche Bank
Disconto-Gesellschaft
Dresdener Bank
Württemb. Vereinsbank
Württemb. Notenbank
Wiener Bankverein

Reichsbankdiskont

96.50
99.-
99 —

87.20

88.80
93.80

97.-

168.25
255.70
191.60
155.75
140—
121.70

6°/°
gegen höchstmögliche, sofort de-Aituahme von

ginnende _ ^ ^
Abgabe von Darlehen, gegen Hypothek, Bürgschaft oder sonstige Sicherheit, zu

billigem Zinsfüße. , . ^
Eröffnung laufender Rechnungen (Conto-Corrente) nnt und ohne Creditgewahrung.
Eröffnnng provifionsfreier Cherk-Conti, kostenlose Abgabe der Checkheste.
«u - «nd Verkanf von Wertpapieren aller Art, sowie von Wechseln, Checks rc.

bei-billigster Berechnung.
Erledigung Von Börsenaufträge« für in- und ausländische Börsen.
Einlösung von Coupons, ausländischem Geld, verlosten Effekten rc.
Vcrlosungskontrolle und Versicherung gegen Kursverluste im Berlosnngsfalle.
Bermictnna diebes- und seuersicherer Kaffen-Schrankfacher unter Selbstverschluß

" der Mieter, je nach GrößeL ^ 6.- , 8 —und 10.— pro Jahr
Kostenlose Beratung In Geldangelegenheiten für jedermann.
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